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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski; 


Sonnabend den 


ndl 
Berlin den 3, September. Se. Majeſtät der 


big find am 30. v. Mon. Abends von Aller 
Aa i Kr Reife nach Toplitz im elwünſeheſten 


hbchſtih ich 5 
Wohlſeyn zu Potsdam eingetroffen. En 
Se. Exzellenz der wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Finanzminiſter von Klewitz, ift von eng; 
der Königlich Däniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am Kaiserlich Oeſtrei⸗ 
chiſchen Hofe, Graf von Bernſtorff, von Kiel; 
der Generalmajor und Inſpekteur ſammtlicher Gars 
dekavallerie, von Knobelsdorff, von Breslau; 
der Regierungs⸗Chefpräſident von ee 
von Leipzig; und der Geheime Kabmetsrath Al⸗ 
brecht, von Töplitz hier angekommen. 12 1 
Der Kduigl. Niederländische außerordentliche Ge⸗ 
3 und bevollmaͤchtigte Minifter am ah 
uſſiſchen Hofe, Ritter Verſto 1 5 
iſt nach Amſterdam, und der Köntg 1 
außerordentliche Gefandte und bevollmͤchtigte . 
niſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Graf de la 
Ferronape, nach Wien abgegangen. 


e Me 
TUR Deut ſchlan d. % en 
Vom Main den 27. Auguſt. Se. Majſeſ t der 
Kbnig von Preußen hat die Wiederherſtellung des 


derlanden wieder in Duͤſſeldorf ein. 


7. September. 


alten Stammſchloſſes Hohenzollern, mit der dazu 
gehörigen Kapelle, veranlaßt, und der Militair⸗ 
baumeiſter Arnold iſt in dieſer Abſicht von Karls⸗ 
ruhe nach Hechingen berufen worden. 
Am 25, kraf e. Konigt. Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich von Preußen von feiner Reife nach den Nies 
n. Tags vorher 
war der Herzog von Cambridge daſelbſt eingetrof⸗ 
fen und ſetzte am 25. feine Reiſe nach England fort, 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen iſt am 21. zu Span eingetroffen. 
Am 24. d. traf der König! Preußiſche General, 
Freiherr b. Minutoli „(welcher eine Reife im Orient 
machte) auf ſeiner Rückkehr nach Berlin in Nürn⸗ f 
berg ein. da 
Königreich Polen. 
Warſchau den 1. September. Am 27. war 
früh um 8 Uhr große Kour bei dem Monarchen im 
Palaſte von Lazienkz, bei welcher die Generalitaͤt 
und das Offizierkorps der Garnifon der Hauptſtadt 
Sr. Maj, vorgeſtellt wurden. Hierauf wohnte der 
Kalſer dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle bei, 
weil nach dem alten Kalender das Feſt Mariä Him⸗ 
melfahrt erſt auf dieſen Tag fiel, Im Ritterſaale 
wurden darauf die Generale und» Offiziere der im 
Lager ſcehenden Truppen vorgeſtellt. Im Thron⸗ 
ſaale empfing Se. Maj. die Senatoren und Mini⸗ 
ſter. Deſſelben Tages beehrte der Monarch 55 
Statthalter, Fürsten Zaigezek , mit feinem Beſuu⸗ 
che. Bei allen Vorſtellungen beglücten Se. Maj. 
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A. 


die Perſonen, mit welchen Sie zu ſprechen geruhten, 
durch ihre gewohnte 
Gute. Dieſen Tag trug Se. Maj. die polniſche 
Uniform und das Vaud des weißen Adlerordens. 
Von dem Reiſegefolge des 
viele Perſonen von Bedeutung eingetroffen. 
28 Den 29. traf der Kaiſer und König um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags im Lager vor der Stadt ein und wurde von 
ſeinem Durchlauchtigſten Bruder, dem Großfuͤrſten 
Konſtantin, dort empfangen. Er ritt durch die 


Herablaſſung und vaͤterliche 


Monarchen ſind noch 


Reihen des 40,000 Mann ſtarken Korps, das durch 


5 dtheit und ſchoͤne Monti⸗ 
rung alle Zuſchauer entzückte, und wurde uͤberall 
mit einem freudigen Hutrah begrüßt. a 

Zu Mittage gab der Zürft Statthalter ein großes 
Mahl für die vornehmſten Perſonen im Gefolge 
Sr. Maj. Den folgenden Tag wohnte der Mo⸗ 
narch einer Muſterung der 4 Kavallerieregimenter 
von der hieſigen Garniſon bei, und befuchte deſſel⸗ 
ben Tages das große Militairlazareth in Uazdow. 
Geſtern hielt Allerhoͤchſtderſelbe eine große Mu⸗ 
ſterung der in der Hauptſtadt und im Lager ſtehen⸗ 


feine Haltung, Gewan 


den Infanterie und Kavallerie ab. Zu der großen 


Mittagstafel, welche Se. Maj. hierauf gaben, wa⸗ 
ren 300 Perſonen gezogen worden. Es wurde im 
großen Ballſaale des Schloſſes geſpeiſt und die Mu⸗ 
ſikchore Ä 
ten während derſelben die Duvertürender größten 
Meiſter. 5 . 
„Heute früh verrichtete Se. Maj. ihre Andacht in 
der Schloßkapelle, begab ſich darauf ins Lager und 
verließ feine Hauptſtadt; doch belebt uns die Hoff: 
nung, Se. Maj. werden dieſelbe auf ihrer Rückkehr 
abermals mit Ihrer Gegenwart beglücken. 
Sobald Se. Maj. im Königl. Schloffe ſich bes 
fanden, wurde auf deſſen Thurme eine Flagge mit 
dem polniſchen Wappen aufgezogen. e 
Die Kanzelei des Staatsſekretariats befindet ſich 
i e e 2 N 
Aus den Wo | 
und die Beendigung der Erndte gänftige Nachrich⸗ 
ten hier ein; doch fallen Hafer und Heu nicht im 


Preiſe. n 
Rieder lande. a 
Aus dem Haag den 27. Auguſt. Der Minis 
fter des Innern hat am 24. d. die Verſammlung der 
Generalſtaaten im Namen Sr. Maj. mit einer Re⸗ 
de geſchloſſen, folgenden Inhalts: „Ich bin beauf⸗ 
tragt, bei dieſem Anlaſſe die Königl. Zufriedenheit 
mit dem anhaltenden Fleiße zu erkennen zu geben, 


ywodſchaften gehen hber den Ausfall 


wichtigen Pflichten gewandt haben. Der König 


hat auch mit Vergnügen die Ruhe und Weisheit 
wahrgenommen, welche bei der Berathung des buͤn⸗ 
gerlichen Geſetzbuches ſtatt gefunden, Der Geiſt, 
welcher dieſe Berathſchlagungen regiert, die Kennt⸗ 
niß, welche dabei durchleuchtet, geben Hoffnung 
zu einem Werke, das zum Glück der Nation wird 
beitragen, die Vereinigung der verſchiedenen Theile 
derſelben mehr und mehr befeſtigen, und einen eh⸗ 
reıwollen Platz unter den wichtigen Verbeſſerungen 
aller Art einnehmen konnen, die man der Sorge 
des Monarchen bereits verdankt oder noch von der⸗ 
ſelben zu erwarten hat, und welche, vereinigt, alle 
großen Angelegenheiten der Nation umfaſſen, die 
gleicherweiſe uberall und zur ſelbigen Zeit Schutz ge- 
mießen. Durch Vorſchrift der Ausführung des Ir 
Artikels des Grundgeſetzes haben Ew. Eoelm. dem 
Könige die Mittel verſchafft, feinen Unterthanen — 
neue Beweiſe der Liebe zu geben, welche Hoͤchſtder⸗ 

ſelbe zu ihnen trägt. Die Nation hat, durch zeiti⸗ 
ge Zuerkennung des — jenem Artikel verfaßten 
Rechts, allein feine Durchl. Perfon bezielt. Der 
König, von dieſem Rechte Gebrauch machend, hat 


vor allem das Intereſſe ſeines Volks bezweckt und 


der ruſſiſchen und polniſchen Garden ſpiel⸗ 


* 


den Ew. Edelmoͤgenden auf die Erfüllung Ihrer ſo 


wird es immer thun. Ew. Edelm. a 
sg, Seſſion einem der erften . 
tion vorgeſehen, die bei vielfältigen Vorkheilen gro⸗ 
ße Laſten zu tragen hat, die von denſelben unzer⸗ 
trennlich find, Ew. haben ein Beſteuerungsſyſtem 
angenommen, deſſen Ertragniſſe hinreichend ſeyn 
werden, jene Laſten zu beftreiten und dabei zugleich 
die damit verbundenen Vortheile erhalten zu konnen. 
Unter verſchiedenen, mit einander in einer guten 
Verbindung ſtehenden Theilen deſſelben iſt dasjeni⸗ 
ge, welches die meiſten Schwierigkeiten darzubieten 
ſchien (der Zolltarif), in der un Sitzung beider 
Kammern mit faſt einhelligen | timmen angenom⸗ 
men worden. Möchte dieſe Einheit der Anſichten 
und Zwecke das Vorzeichen einer Eintracht ſeyn 
die in der bevorſtehenden, nicht fernen Seſſion Ew. 
Edelm. herrschen age Der Koͤnig wuͤnſcht, daß 
dieſer Geiſt der Gleich geſiuntheit und Eintracht 
durch Ew. Edelm. in Ihre Provinzen mitgebracht 
und dort verbreitet werde. Ihre Rechtſchaffenhelk 
. Treue wird dieſer Aufforderung des Adnigs ent⸗ 
prechen.“ a AR | 2 
Lord Stewart, jetziger Viscount Caſtlereagh,i 
mit wichtigen Depeſchen, von ne Teac 
hier durch nach Wien gereiſet. ö 
Se. Maj. haben die unmittelbare Aufldfung ei⸗ 
nes veligidfen Vereins befohlen, welcher ſich ohne 
12 


- * if 


— 


. 


— 


— — 


Erna tigung bei Louvain unter der Benenung; 
„be une St. Urſala“ gebildet hatte. Dieſer 
Verein beſchaͤftigte ſich mit der Erziehung der 
Jugend. 8 En 
a a u EB a a 
Paris den a 1 Die Herzogin von An⸗ 
eme iſt ganz hergeſtellt. . 
22855 aubperchg e d e fand am 21. in Tivoli 
ſtatt. Es war glänzend und beſtand aus 120 Gä⸗ 
ſten. Der Graf St. Roman fuhrte den Vorſitz. 
Am 19. wurden zum erſtenmale in der Sorbonne 
die Preiſe der Univerſitaͤt unter die Zöglinge der 6 
Koͤnigl. Colleges (Heinrichs ‚IV Ludwigs des 
Großen, Charlemagne, Bourbon, St. Louis und 
St. Barbe) und der zwei Colleges von Verſailles 
und Stanislaus dffentlich und feierlich ausgetheilt. 
Es hieß, die Abſicht vieler junger Leute ‚je gewe⸗ 
ſen die Feierlichkeit zu ftören. Dieſes Can iſt 
durchaus grundlos, und eine Folge Harmiſcher Ab⸗ 
ſichten. Die Verſammlung war zahlreich und aus⸗ 
geſucht. Die Familie des Herzogs von Orleans 
(deſſen Sohn, der Herzog von Chartres, drei Prei⸗ 
fe erhielt), die Miniſter, die hohe Geſſtlichkeit, der 
geſammte Unterrichtsrath war zugegen. Der Pro⸗ 
feffor Perreau eröffnete die Sitzung mit einer latei⸗ 
niſchen Rede, deſſen Gegenſtand Frankreichs Litera⸗ 
tur ſeit Franz dem Erſten war. In dem Verzeich⸗ 
niß der Gelehrten bemerkt man die abſichtliche Aus⸗ 
laſſung des Namens des beruͤhmten Widerſachers 
der Jeſuiten Blaiſe Pascal, ſo wie man auch in der. 
Verſammlunz den berüchtigten Abt Eliſagaray ver⸗ 
mißte. Nach Herrn Perreau ſprach der Großmei⸗ 
ſter der Univerſitaͤt, Abt Fraiſſinous, Biſchof von 
e Lafitte und Comp. hat beinahe zwölf 
Millionen Franken zu den Kanalbauten unterzeich⸗ 
net. Es werden zu den ei im Ganzen 101 
il Franken erfordert. 
5 11 Metz enthaͤlt folgenden Artikel: 
Mehrere Beſitzer von Kaffeehaͤuſern Ye a der 
Munizipalität erſucht worden, la 15 a 
tionell ein anderes Pariſer Blatt zu halten und die 
Offiziere der Garmiſon ſollen erſucht worden feyn, 
iejenigen Kaffeehaͤuſer nicht zu beſuchen, m 717 
den Konſtitutionell und den Courier Francai 10 E 
Am 20. nahmen die Engl. Darſtellungen wieder 
auf der neuen Bühne: ihren Anfang. Von einer 
ſtarken Anzahl Polizeibeamten und Sende armerie 
eſchuͤtzt, gingen fie ruhig vor ſich, allein das Haus 
war ſchwach beſetzt. ‘ 
Seit einigen Tagen kommen bedeutende Maͤn⸗ 


„weil der König nicht erwartet hatte r 


18 über Kalais an, und gehen, ebenfalls über Ka⸗ 


lais, ab. Sie ſcheinen wichtige politiſche Auftraͤ⸗ 


ge zu haben. Die Zeitungen 
nicht an. | 


Das Hauptquartier des Geſundheitskordons ift 
von Pau nach 5 verlegt. ; : . 


geben ihre Namen 


: nei e n. 5 
Spaniſche Granze den 16. Auguſt. Es 


heißt, die verbündeten Monarchen würden in Hin⸗ 
ſicht unſers Souveraing daſſelbe Betragen beobach⸗ 
ten, welches ſie gegen den König von Neapel be⸗ 
folgt haben; fie würden ihn naͤmlich einladen, an 
dem Kongreſſe Theil zu nehmen, und gemeinſchaft⸗ 
lich mit ihm die erforderlichen Moaßregeln ver⸗ 


abreden, um Spanien den Frieden zu geben, den 


man in ganz Europa herzuſtellen wuͤnſcht. 
‚Madrid den 16. Auguſt. Endlich hat die Mu⸗ 
nicipalitaͤt gewilliget, daß auch der König, wenn er 
es 1 chr, die Koͤnigin nach einem Luſtſchloſſe be⸗ 
gleiten kann; jedoch muͤſſen die Infanten zu Madrid 
verbleiben. Dieſem Befchluffe ſind indeß befrüs 
bende Auftritte vorhergegangen. Es verbreitete 
ſich naͤmlich das Gerücht, daß nach mehreren Sta⸗ 
tionen Relais zum Behuf der Königl, Familie ab⸗ 
gegangen wären; in der That verhielt ſich das ſo, 
daß ſich ſeiner 
1 Schwierigkeiten entgegenſtellen würden ; als 
dieſe ſich indeß doch fanden dachte Se. Maj. nicht 
weiter daran, abzureiſen. Die Feinde der Ruhe 
benutzten indeß den Umſtand, um Glauben zu 
machen, der 1 0 dennoch Madrid verlaſ⸗ 
ſen, und das Vol raf Anſtalten, dieſes zu ver⸗ 
hindern. Zu dem Ende ſammelte ſich wieder ein 
Auflauf vor dem Schloſſe, unter Geſchrei und Dro⸗ 
hungen, die bis zu dem Krankenzimmer der Kdͤni⸗ 
gin drangen, und bei ihr einen heftigen Nervenan⸗ 
fall zur Folge hatten, der eine Beſinnungsloſigkeit 
herbeifuͤhrte. Dieſe Nachricht ergriff das ganze 
diplomatiſche Korps, und der Saͤchſiſche Miniſter 


hielt es Für feine Pflicht, darauf zu beſtehen: daß 


Ihro Majeſtaͤten ſich von der Hauptſtadt entfernen 
könnten, widrigenfalls er die Königin in ihr Waters 
land zurückführen wuͤrde. Alle Geſandten vereinig⸗ 
ten ſich zum Beiſtande des Saͤchſiſchen Botſchafters, 
was die Gegner denn doch ſtutzig machte, fo daß 
fie in dle Abreiſe der Königlichen Perſonen nach la 
Grange willigten. 
Unſere Provinzial⸗D 
an den König erlaſſen, 
der Zuſammenberufung 


der außerordentlichen Vor⸗ 
tes vorzuſtellen; man b 


emerkt darin folgende Stel⸗ 


* 


eputation hat eine Adreſſe 
um ihm die Nothwendigkeit 


BR... 


le: „Werfen Ew. Maj. Ihren Blick auf jene aus⸗ 
ländiſchen Blatter, und Sie werden ſehen, daß dies 
fe Blätter, von denen Sie kürzlich mit Lob über⸗ 
häuft wurden, Sie jetzt auf die unwuͤrdigſte Weiſe 
beſchimpfen, weil Sie Ihre Eide nicht brechen 
und Sich nicht an die x der empörten Batail⸗ 
lone ſtellen wollten. Das Intereſſe der Nation und 
jenes Ewr. Maj. erheiſchen die Zuſammenberufung 
des geſetzgebenden Korps, damit daſſelbe Maaßre⸗ 
geln ergreife, die geeignet find, das Heil des Bas 
terlandes zu ſichern, die Unglücke, die auf uns las 
ſten, bis auf die letzte Spur zu vertilgen, und die 
Bande, welche den Konig und das Volk verbinden, 
feſter zu knuͤpfen. Dieſes Volk, daß Ew. Map. 
den Händen des maͤchtigſten Mannes unſeres Jahr: 
hunderts zu entreißen gewußt hat, wird ebenfalls 
ſein Fundamentalgeſetzbuch gegen alle außere und 
innere Feinde aufrecht zu halten wiſſen.“ na 

Am 10. Nachmittags machte das diplomatiſche 
Korps dem neuen Minifter des Auswärtigen, Ober⸗ 
ſten Evariſto S. Miguel, feinen erſten Ceremonial⸗ 


Beſuch. Der Miniſter hat auf die Aufloſung des 


franz. Sanitätskordons beſtanden, den Spauſen je 
langer je mehr als eine feindſelige Maaß regel Anfes 
hen mu 55 2 N 


ſſe. = : 
Man faucht ein Huͤlfskorps aus geflüchteten Aus⸗ 


laͤndern unter dem Namen: Legion der freien Maͤn⸗ 
ner, zu organiſiren. Proklamationen in allen Eu⸗ 


ropäiſchen Sprachen ſollen zum Eintritt in dieſelbe 


einladen. Ueberdem ſollen Guerillas durch den gan⸗ 
en Norden formirt werden, das beſte Mittel, den 
Fanden Spaniens deſſen Boden zu verleiden, - 
Der neue Finanzminiſter ſagt in einem Cirkular, 
daß der Adel ſäumig im Abtragen feiner Steuern 
fei und befiehlt, der bisherigen Nachſicht gegen Ad⸗ 
liche und Titulados (Herzöge, Grafen ꝛc.) ein En⸗ 
de zu machen und Strenge gegen ſie zu gebrauchen. 
Die Nacht vom 12. verlangte die Palaſtwache 
verſtaͤrkt zu werden; man weiß nicht, aus welcher 
Urſache. 05 | 
Es iſt Befehl ergangen, hier eine Citadelle zu 
errichten, um Waffen und Kriegsvorraͤthe darin 
. 
erſcheinen viele Broſchuͤren voller heftigen Be: 
ſchuldigungen gegen den General Morillo. 
Der Stadtrath hat, ſo exaltirt er iſt, Se. Maj. 
um Begnadigung der ſchuldigen Gardiſten erſucht. 
Die gefangen genommenen 204 Karabiniere wer⸗ 
den na Sevilla Zum Kriegsgericht gebracht. 
In Barcelona iſt eine Anleihe von drei Millionen 
eröffnet worden, um davon die noch fehlenden Waf⸗ 


2 1 Verfolgung der Antikonſtitutionellen zu 
ſchaffen. Die ganze Miliz iſt gegen die Unzufrie⸗ 
denen ausgeruͤckt, und hat ihnen, von den Linien⸗ 
truppen unterſtuͤtzt, bereite bedeutenden Schaden 
zugefügt, Die Stadt Cervera, die durch den bisher 
den Antikonſtitutionellen verliehenen Schutz ſich bes 
ſonders ausgezeichnet, iſt von den Nationaltruppen 
1 und in Brand geſteckt worden; gleiches 

chickſal erfuhr e 

Der Biſchof von Vich begleitet den General Mi⸗ 
land überall ins Feld und predigt Gehorſam gegen 
die Regierung. Auf Ermahnung dieſes Prälaten, 
find ſchon über 1000 Inſurgenten zu ihrer Pflicht 
zuruͤckgekehrt. ö 
Nach Katalonien, wo der Aufſtand die gefaͤhr⸗ 
lichſte Geſtalt angenommen hat, werden fortwaͤh⸗ 
reud Truppen hingeſchickt, bei deren Annäherung 
die Gegner fliehen; doch ſind ſie noch nicht ſtark ge⸗ 
nug, um alle wichtigen Punkte zu beſetzen und 
die Fluͤchtigen in die Gebirge zu verfolgen, wohin 
ſie ihre Zuflucht nehmen. 


Espinoſa und Quiroga haben mit allen Truppen, 


die ſie nur aufbringen konnten leunigſt nai f 
mora und Toro abgehen Fer, ft nach Za 


der Unzuffiedenheit und des Aufſtand 


— ch Spuren 
Die beiden Regimenter Don Arbe ne 4 
haben Befehl erhalten, nach Katalonien aufzubre⸗ 
chen, womit ſie ſehr unzufrieden ſind. Der Oberſt 
des Regiments Principe hat ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen. Sie ſollen von den Regimentern Ferdi⸗ 
nand und Sagonto erſetzt werden. 5 

Der Expeckador vom 12. enthält zwei wuͤthende 
Artikel, 1) gegen Frankreich und die heilige Allianz, 
2) gegen die Note des diplomatiſchen Korps am 7. 
Juli. — Eben dieſes Journal, giebt zu, man hf 
dreierlei haben um Krieg zu führen, namlich Geld, 
Geld, Geld; und giebt den Rath, wie ehedem in 
Frankreich, Köpfe abzufcblagen, um auf dieſe Weiſe 
Münze zu prägen, Habe man Geld, fo habe man 
auch ein Heer; und mit einem Heere konne man 
gewiſſe Kabinette zu gewiſſen Erklaͤrungen zwingen. 
Uebrigens müffe man alle Nationen einladen, mit 
Spanien ſich zu verbruͤdern. Vor allem aber muͤſſe 
Spauien ſich eng mit Portugall verbinden. 


: ee 5 
ondon 4. Auguſt. Allen Nachrichten 
aus 5 zufolge iſt der Koͤnig mit ſeinem 
Empfang in Edinburg überaus zufrieden geweſen. 
Se. Maj. wollte am 28. die Abſchiedsaudienz erthei⸗ 
len und die Ruͤckreiſe zu Lande antreten. (Einige 
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Nachrichten melden beſtimmt, der Konig werde 
en 29. in London erwartet). 8 85 

Der König darf nicht auf Reifen gehen. Als er 
Lancaſter beſuchte, ſtarb Hr. Fox; auf ſeiner Reiſe 
in die Grafſchaft Suffolk verlor er ſeine Tochter, 
die Prinzeſſin Charlotte; die Koͤnigin farb, als er 
ſich in Holyhead, auf dem Wege nach Irland, be⸗ 
fand; er ſelbſt gerieth auf 755 Reife nach Hannover 
in Lebensgefahr, und jet ſtarb der M. von Lon⸗ 
donderry, als der König unterweges nach Schott⸗ 
land war. „ Bes . 

Es ſoll gewiß ſeyn, daß der Herzog v. Welling⸗ 
ton den Kaiſer von Rußland in Wien am 15. Sep⸗ 
tember treffen und Herr Planta ihn als Sekretair 

leiten werde. 
Bi erinnert ſich jetzt an manches „ woraus ſich 
eine Verwirrung und Zerrüttung im Geiſte des M. 
Londonderry ahnen ließ, unter andern (was man 
ihm im Parlement, als ſei es vorſaͤtzliche Verſtel⸗ 
lung, zum Vorwurf machte) daz Vergeſſen des 
Umſtandes, daß ein Spaniſches Schiff ein Engli⸗ 
ſches von Buenos Ayres kommendes weggenom⸗ 
men, eine dem Franz. Geſandten angebotene und 
hinterdrein ganz vergeſſene Zuſammenkunft, eine 
Verwechſelung bei einer Tafel, welche er dem Her⸗ 


og von Vork gab, wo er ſich für einen der Gaͤſte 
u De 34 0 den Wirth hielt; 


und den Herzog von Wellington 
eine ep ae Marquiſin nach- feiner Abſchieds⸗ 
audienz See Könige: Habe ich heute Unſinn zu 
Sr. Maj. geſprochen? — Die letzten Tage, die er 
in North Eray zubrachte, ſah man ihn, abwech⸗ 
ſelnd mit geſenktem, oder nach dem Himmel ge⸗ 
richteten Haupte im Garten ſpazieren gehen, — 
(Um ſo weniger verdiente er, daß das Volk von 
London bei feiner Beiſetzung in Weſtminſter in [aus 
ten Triumph ausbrach. Daher der Rath des weit 
vorausſehenden Lords Ellenborough und Anderer, 
ihn in North Cray beizuſezen.) — Der Bildhauer 
Chantry hat ein ſehr aͤhuliches Brustbild des Mar⸗ 
quis ausgearbeitet. — ka een Fehler vieler 
a er war aberglanbig. 
5 1 von jeher Bonapartes anders 
Fohnlichfter Feind geweſen, weil er wußte, daß 
B. ihm und dem Grafen Bathurſt kein Talent ein⸗ 
räumen wollte, und laut erklärte: ſeit For habe 
England keinen erſten Miniſter gehabt. Der Mar⸗ 
quis beſchuldigte ſeinerſeits B. der Feigheit, weil er 
ſich den Tod nicht gegeben, und nannte ihn einen 
Schwaͤchling. In ſeiner Lage, ſagte er, muß man 
entweder den Kopf verlieren (verruͤckt werden) oder 
das Leben (einen Selbſtmord begehen), Beides hat 


der verſtorbenen Königin 


der M. gethan. Man erinnere ſich hier an Bs 
Worte (in ſeinem Exil von Pd 3 
„Es iſt immer meine Maxim geweſen, daß eln 
Mann mehr wirklichen Muth zeigt, wenn er das 
Elend und Ungluͤck, welches ihn krifft, erfrägt und 
ihm widerſteht, als wenn er ſich ſelbſt aus der Welt 
ſchafft. Selbſtmord iſt die Handlung eines ungluͤck⸗ 
lichen Spielers oder eines zu Grunde gerichteten 
Praſſers; Selbſtmord iſt ein Mangel an Math, kein 
Beweis von Herz und Kraft.“ e 
Der Marquis gebrauchte bisweilen in ſeinen Par⸗ 
lementsreden Ausdrucke und Wendungen, die der 
Oppoſition Anlaß zu Spott und Ernſt gaben. Z. B. 
Ich werde nie zugeben „daß England vor Frank⸗ 
reich auf den Knien liegend da ſtehe. — Ich habe 
mich ſelbſt nie mit dem Ruͤcken angeſehen (d. h. mei⸗ 
ne Mein ig und mein Syſtem verändert). — Von 
\ von England fügte er: 
Unter Georg III. habe er ſie ef ae 75 
nicht unter Georg IV. Die Klagen des Votes 
nannte er eine unwiſſende Aeußerung der Ungeduld. 
Die Schuldenlaſt von 300 Mill. Pfd., womit die⸗ 
ſelbe unter ſeiner Miniſterſchaft vermehrt worden, 
nannte er eine Quelle des Reichthums und eine 
Wohlthat fürd Land. | 
Bei Gelegenheit der neuen Konſtitution „welche 
von den Cortes in Liſſabon für Braſilien aufgeſetzt 
und dieſem Lande vorgelegt werden ſoll, ſagt der 


Kourier: die Cortes hätten ſich dieſe vergebliche 


Mühe ſparen konnen, indem es mehr als wahr 
ſcheinlich iſt, daß ſich Braſilien ganz von A 
gal trennen und für unabhaͤngig erklären werde. 


Edin burg den 20. Auguſt. Der Konig hat 
eine Menge Bemerkungen zu Ehren der Schottlaͤn⸗ 
der gemacht. Unter andern ſagte er: „Ich habe 
in ganz Edinburg noch keinen zerlumpten Menſchen 
er Ich hatte von jeher die Schotten fuͤr ein 
tolzes Volk gehalten, und jetzt ſehe ich, daß ſie 
Urſache haben es zu ſeyn. Ich ſehe eine Nation 
um mich, die in . und Betragen aus lau⸗ 
ter Damen und Herren beſteht.“ — Leider wird 
eine dieſer Damen, die ſchöͤuſte in ganz Edinburg, 
ein lebenslaͤngliches Andenken von der Ankunft des 
Königs an ſich tragen. Sie iſt am 12. mit dem 
Gerüft eingeſtürzt, als die Inſignien abgeholt wur⸗ 
den, hat ein Auge verloren und ſich den Backen 
au en * 5 
Man hofft in Edinburg den Konig 12 Tage zu 
beſitzen. Man bemerkt, daß der ng mes weh 
und geſund ausſieht, aber ernſt, niedergeſchlagen, 


% 
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nachdenkend und weniger heiter als in Dublin. Er 
hat an den Grafen Liverpool gefihrieben und ihm 
die ganze Regierungsſorge bis zu feiner Ruͤckkehr 
anvertraut N S 

Das Lever in Holyrood war uͤberaus glänzend, 
Ueber 800 Damen und 1000 Herren erſchienen. 
Der König zeigte ſich in Hochlaͤndertracht. Der 
Sitte gemäß kuͤßte er die Damen, und fein Kuß 
wurde von vielen mit großer Herzlichkeit erwiedert. 


ODsmanniſches Reich. 
a Tuürkiſche Gränze den 15. Auguſt. Den 2. 
Auguſt find endlich die Kaimakans des Fuͤrſten Gre⸗ 
gorius Ghika in der Perſon des Großbanns Bar⸗ 
buczan Vakaresku, des Aga Michaitza Philipesku, 
und des Spatar Searlat Mihaleslu in Vuchareſt 
angekommen. Gleich den zweiten Tag kbernahmen 


fie das Ruder der Regierung. Ihre erſte Anord⸗ 


nung war, 500 gut bewaffnete Panduren aus Kra⸗ 
jowa kommen zu laſſen, welche von nun an unter 
dem Divan ſtehen werden. Der Sage nach ſoll eine 
12,00 Mann ſtarke Landmiliz von eingebornen 

Wallachen von nun an allein exiſtiren, und keine 
Arnauten mehr gehalten werden. — Tro 

daß alle Tage große Züge von Wagen mit Bojaren 

aus Kronſtadt und Herrmannſtadt in Buchareſt an⸗ 

Tommen, fo iſt von den großen (meiſtentheils Gries 
chiſch geſinnten) Bojaren noch keiner da, ungeach⸗ 
tet die Kaimakaus ſie eingeladen haben. Auch der 
Metropolit Dionyſius aͤußerte auf den erhaltenen 
Befehl: er wäre krank und koͤnne gegenwärtig nicht 
kommen. Der Fuͤrſt hat von der Pforte das Ver⸗ 
bot erhalten, bei Verluſt ſeines Kopfes keinen Grie— 
chen irgendwo im Lande anzuſtellen. Was die uͤb⸗ 
rigen beguͤterten Griechen, ſo wie die Handelsleute 
betrifft, fo ſteht es in feiner Willkuͤhr, ob er fie dul— 
den will, oder nicht. Den Fürften erwartet man 
den 17 d. in Buchareſt. Nach dem Einzuge des 
Fuͤrſten ſollen nur 200 Mann Tuüͤrkiſche Truppen 
unter einem Divan⸗Effendi in der ganzen Wallachei 
bleiben; jene 1%000 Mann Landmiliz ſollen jedoch 

auch unter dieſem Divan⸗Effendi ſtehen. 

Vom Bojaren Johann Stourdza, dem ernann⸗ 
ten Hospodar der Moldau, find von Konftantinos 
pel Einladungen an die gefluͤchteten Bojaren in 
Czernowicz und Suczawa zur Ruͤckkehr in ihre Hei⸗ 
math gelangt, bisher aber noch ohne Erfolg geblie— 
ben. Man will in Jaſſy wiſſen, daß der neue Kürft 
feine Ernennung mit drückenden Bedingungen für 

das Land hat erkaufen müffen, 5 
Die Griechen haben jetzt Einleitungen zur Erdff⸗ 


Trotz dem, 


pothek haben fie die großen Domainen des Landes 
oder Nationalgüter angetragen. 


das Kapital fol binnen drei Jahren wieder zurück 
bezahlt werden. Die Zinſen zu 8 pro Cent ſollen 
halbjaͤhrlich in Europa durch Agenten ausbezahlt 
werden. N . a 
Privatbriefe aus Bitoglia vom Ir. Juli ſagen: 


nung einer Anleihe in Europa getroffen. Zur Hy⸗ 


> Die Anleihe iſt 4 
auf eine Million ſchwerer Piafter beſtimmt, und 


Der Turban iſt bei den Thermopylen gedencathigt, 


und Alles fleht die Allmacht Goltes au. Füͤuftau⸗ 


ſend e die nach Lariſſa zur Verſtaͤrkung 


eilten, ſind hier umgekehrt, als ſie Churſchid Pa⸗ 
ſcha's Vernichtung erfuhren. — Aus allen einge⸗ 
gangenen Briefen geht hervor, daß Churſchid Pa⸗ 
ſcha nur mit einem Theil ſeiner Armee die Termo— 


pylen wirklich paſſirt hatte, und mit einem andern 


Theil gegen Salona, um Lepanto zu erreichen, 
aufgebrochen war. Anfangs hatte er wirklich eini⸗ 
ge Vortheile erfochten, welche die Griechen zu dem 
klugen Entſchluſſe bewogen, eine feſtere Stellung 
an dem See oder Fluß Sperchios (jetzt Alammam) 
zu nehmen. Hier kamen die Griechen den Tuͤrken 
von allen Seiten in den Ruͤcken, 
vollkommene Niederlage an. — 
te der Statthalter in Betreff der drohenden Um⸗ 
fände einen fruͤhern Ferman zur allgemeinen Ber 
waffnung erneuert, und hierauf befohlen, daß 
Jung und Alt in Eile arbeiten muß, die Hauptſtadt 
Macedoniens in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Die 


und richteten eine 0 
In Salonichi hat- 


Tuͤrken verſchanzen alſo Salonichi, und treffen ſonſt - 


allerlei Vertheidigungsanſtalten. Man kann dar⸗ 
aus auf die Große der Gefahr ſchließen. 


Wohlthaͤtigkeit. 
Fur die Abgebrannten zu Wronke find ferner 
bei uns eingegangen: 
Poſen den 7. September 1822. 
Die 


W. Decker & Comp. 


Ankuͤndigung einer geographiſchen Buͤhne. 


Der hier angekommene Gaetauo Pecci aus Mai- 


land macht einem verehrungswuͤrdigen Publikum 
hierdurch bekannt, daß er ſich hier mit feiner ge o⸗ 
graphiſchen Bühne, worin die ſeit einigen Jah⸗ 


Zeitungserxpedition von A 


N 


ren in Europa ſich ereigneten merkwuͤrdigſten Be⸗ 
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gebenheiten vorgeſtellt werden, auf eine kurze Zeit wird. Denjenigen, denen es hier an Bekanntſchaft 


zu produziren die Ehre haben wird. Seit 16, Jah⸗ 

ken hat derſelbe in Deutſchland und Rußland den 
größten Beifall eingeerudtet, und er ſchmeichelt ſich 
daher auch hier, wahrend feines kurzen Aufenthalts, 
mit einem gleichen Anerkenntniß ſeiner Kunft, wes⸗ 
halb er ſich zu einem zahlreichen Zuſpruche empfiehlt. 
Der Schauplatz if inn Hotel de Sex, auf der 
Breslauer Straße, und wird der Anfang dieſer 
Vorſtellungen noch näher beſtimmt werden. Alle 
Tage werden veränderte Stücke aufgeführt, und 
jeder Vorſtellung wird ein Zettel mit dem nähern In⸗ 
halt derſelben vorangehen. ‘a 


Bei J. A. Munk in Poſen, Markt Nro. 85. 
iſt wieder zu haben: 


Karte des jetzigen Griechenlandes. 4 Gr. 


Bekanntmachung. 
In Termino m 
den 17ten September cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius George, auf 
unſerm Gerichtshofe, werden vier Pferde, vier 


umte, zwei Britſchken, und ein Holzwagen mei t- 


bietend verkauft werden, wozu wir die Kau 
gen einladen. er ; 
Poſen den 27. Auguſt 1822. i 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


Sie 6 ; 

Auf den Antrag der Gläubiger des hier verſtor⸗ 
bench Ganz von Goſtynski, wird über deſ⸗ 
ſen Nachlaß der Konkurs eröffnet, und die Zeit 
der Erdffnung auf heute 12 Uhr Mittag hiermit 
feſtgeſetzt. Es werden daher alle diejenigen, wel⸗ 
che an den Nachlaß Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit vorgeladen, in dem auf den : 
Zoſten Oktober cur Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schnei⸗ 


er in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anſtehenden 


ermine perſdnlich, oder durch geſetzlich zuläffige 
evollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Auſpruͤche ges 
0 5 anzumelden, und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
en. a 
„Der Ausbleibende hat zu gewärfigen, daß er 
nuit ſemnen Forderungen an die Nachlaß⸗Maſſe prä: 
jüdirt, und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 


\ 


fehlt „werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Mitt 8 
Pizepaitoweli und Maciejowski in Vorschlag ge. 
bracht, an deren einen fie ſich wenden, und den⸗ 
len mit Juformation und Vollmacht verſehen 
unen. . ! ö 7 
Poſen den 22. Juli 1822. f 15 
r Königl. Preuß. Land⸗ Gericht, 
x . 

N Bekanntmachung. 
Das zu Murowana Goslin a Ng. 46, bele⸗ 


gene, auf 302 Rthlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzte n 
m eljihe Orundflüc fu in eam Tee u 
Vormit⸗ 


den zofien November c. 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Referendarius Ribbentrop in 
unſerm Partheienzimmer verkauft werden. a 

Poſen den 26, Auguſt 1822. 
Königl, Preuß. Landgericht. 


— — —ͤ—P 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
termino r 
den 75 zte 


daß in 


1 September cur. Vormit⸗ 


ga 198 um 9 Uhr, h 
vor dem Laudgerichts⸗Referendarius Solms in un⸗ 


ſerm Gerichts ſſe, eine Wohnung in i 
ſelbſt auf der Gerberſtraße e ab eee 5 
Kaufe, beſtehend aus einer kleinen Stube vorn her⸗ 
aus von 1 Fenſter, eine größere Stube von 2 Fen⸗ 
ftern ; eine größere und eine kleinere Kammer 
nebſt Küchengelaß, ein dazu gehöriger Keller und. 
gemeinſchaftlicher Trockenboden, d entlich meiſt⸗ 
bietend vermiethet werden wird. 

Poſen den 29. Auguſt 1822. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

— — — 


Vekanntmach un g. 

Der Muſiklehrer Ignatz Lange in Taczano⸗ 
wo bei Pleſchen, und das Fräulein Au gu ſte 
Charlotte Schilte, haben vor Einſchreitung 
der Ehe durch die vor dem Königlichen Archi⸗Dia⸗ 
conats-Juſtizʒ⸗Amte in Breslau unterm 16ten Juli 
© ır. errichtete Ehepakten, die Guͤtergemeinſchaft 
3 Dies wird hiermit öffentlich bekannt 
gemacht. AR 

Krotoſchyn den 8. Auguſt 1822. m 

Königl, Preuß. Landgericht. 
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Bekanntmachung . 
Vermbge Auftrags des Königlich Hochloͤblichen 
Land⸗Gerichts zu Poſen, ſoll noch ein neuer Ter⸗ 
min zur Subhaſtation des dem Apotheker Liebach 
sub Nro. 26. zu Neuſtadt b. P. belegenen, zuge⸗ 
hörigen Hauſes und Apotheke abgehalten werden. 
Wir haben daher dieſen Termin zum offentlichen 
Verkauf im Orte Neuſtadt ſelbſt auf 

den asſten Oktober d. J. Vormit⸗ 

tags um Uhr, 5 

anberaumt, und laden hiezu alle Kaufluſtige, Be⸗ 
ſit⸗ und Zähtungsfaͤhige hiermit vor, in demſelben 
zu erſcheinen, mit ber Verſicherung, daß der Meiſt⸗ 
bietende, inſofern nicht 
treten, den Zuſchlag gewaͤrtigen kann. 

Der Werth des Hauſes und der 
auf 3237 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt. 

Die Verkaufsbedingungen konnen jederzeit in 

unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Buk den 27. Auguſt 1822. 
Königl. Preuß. Friedensgericht. 


„Eßdictal⸗ Citation. 
Von dem Fuͤrſtl. Kurl Freiſtandesherrl. Kammer⸗ 
Juſtiz⸗Amt zu Poluiſch Wartenberg, wird auf den 
Antrag der geſchiedenen Ehefrau des verſchollenen 
Brauer Johann Ehryſoſtomus Hartowitz, 
Eleonore geb. Meiſter, jetzt verebl Schuhma⸗ 
chermeiſter Mandel hierſelbſt, und des Vormun⸗ 
des ihrer beiden minnorennen Kinder erſter Ehe, ſo 
wie des beſtellten Kuratoris des Verſchollenen, der 
gedachte Brauer Johann Chryſoſtomus Hartowitz, 
angeblich aus Nepomuck bei Prag gebürtig, welcher 
circa vor 15 Jahren zur Zeit, als er ſich brodlos 
mit feiner Fami ie bei feinen Sthiviegerältern, den 
Muüllermeiſter Meiſterſchen Eheleuten zu Cojentſchin 
Wartenbengſchen Kreiſes aufgehalten, von da aber 
ſich nach Wielun, unter dem Vorgeben, dort als 
Brauer in Dien ſte zu treten, begeben, ſtatt deſſen 
aber unter das daſige polniſche Militair gegangen, 
von welchem er aber bald darauf deſertirt ſeyn ſoll, 
und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben, hiermit bſſentlich vorgela⸗ 
f b ſich binnen 9 Monaten oder fpäteftend in Ter- 
III O. ; 
den 6tem December 1827 
Vormittags um 11 Ubr, in der Kanzlei des unters 
zeichn ten Gerichts, eutweder perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten. 
Sollte der 36, Nartowitz dieſer Aufforderung nicht 


geltende Hinderniſſe ein⸗ 
Apotheke iſt 


ger Menſch, 


Folge leiſten, fo hat derſelbe zu een „daß er 
nicht allein durch richterliches Erkenntniß fur todt 
erklärt, ſondern daß auch fein zurückgelaſſenes Ver⸗ 
mögen per 188 Rthlr. Kourant feinen nächſten Erz 
ben aus geantwortet werden wird. 

Zugleich werden feine etwan zurückgelaſſene un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 
ſich binnen gleicher Friſt und ſpaͤteſteus in dem anbes 
raumten Termine zu melden, ihr Erbrecht zu bes 
ſcheinigen, oder zu gewaͤrtigen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben das Vermdgen des vorgeladenen Johann 
Chryſoſtomus Vartowitz, den ſich bereits gemeldeten 
Erben ausgeantworter werden wird. 

Polniſch Wartenberg den 14. Februar 1822. 
Fürſtl. Kurl. Freiſtandesherrl. Kammer⸗ 

Juſtiz Amt. 
— — —ü—ũ — 5 
Geſuchte Subjekte. 

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener jun⸗ 
welcher ſich der Oekonomie widmen 
will, kann auf einer der bedeutendſten Wirthſchaf⸗ 
ten unſerer Provinz untergebracht werden durch das 

Kommiſſtons⸗Kontor 
zu Poſen am Ringe Nro. 80. 
2 se a 

Daß ich von dem Fabrikant des achten Koͤlniſchen 
Waſſers F. Maria Farina, ſchon ſeit Su 
Jahren auf meinem Lager habe, und auch wieder 
von 0 0 eine friſche Parthie erhalten, ſelbige 
zu dem billigſten Preiſe verkaufe, und jedem auf 
Verlangen die Certifikate vorwelſen kaun, zeige 
hiermit ergebenſt an. ; 
Carl Friedr. Baumann. 
422 ¼: . Re. BR 

Friſche holl. Heringe hat ſo eben erhalten, und 
verkauft zu 4 Sgr. da Stuck 

ee Friedrich Bielefeld 

2 — IE 


Neue poll. Heringe und frifche Sardellen hat er⸗ 
halten Powelski. 
VVT 

Im Eigelſchen Hauſe in der Gerberſtraße zwel 
Treppen hoch, weiſet der Kutſcher 5 Kurth 
ein Paar große, wohlfeile Arbeitspferde nach. 


. —̃— Burn 


